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Liebe Leserinnen und Leser!  

H atten Sie sich für die Fastenzeit 
auch etwas vorgenommen? 

Vielleicht nicht rauchen, nicht trin-
ken, keine Schokolade essen, ganz 
ƴŀŎƘ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αǎƛŜōŜƴ ²ƻŎƘŜ 
ƻƘƴŜΧάΚ  

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg beim 
Durchhalten!  

Aber wir möchten Ihnen noch einen 
anderen Vorschlag machen:  

Wie wäre es damit, in der verbleiben-
den Fastenzeit und darüber hinaus 
nicht etwas zu lassen, sondern etwas 
zu üben:  

Barmherzigkeit!  
In diesem alten Wort steckt ganz viel 
Herz, und das nicht nur in den Buch-
staben. Barmherzig sein bedeutet für 
den anderen ein warmes, mitfühlen-
des Herz haben. Das können wir 
letztlich nur, weil Gott uns zuerst sein 
warmes, mitfühlendes Herz öffnet 
und uns bedingungslos liebt. 

In der christlichen Tradition kennt 
man die Sieben Werke der Barmher-
zigkeit: Hungernde speisen, Nackte 
bekleiden, Fremde aufnehmen, Kran-
ke besuchen, Gefangene besuchen, 
Tote begraben, Almosen geben. Sie 
richten sich nach der sogenannten 
αDŜǊƛŎƘǘǎǊŜŘŜά όaǘ нрΣомŦŦύΣ ƛƴ ŘŜǊ 
Jesus sich mit allen Notleidenden und 
9ƴǘǊŜŎƘǘŜǘŜƴ ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǘΥ αLŎƘ ǿŀǊ 
ƘǳƴƎǊƛƎΧά ǳƴŘ ǎŜƛƴŜ ½ǳƘǀǊŜǊ ŘŀȊǳ 
auffordert, sich vom Leid treffen zu 
ƭŀǎǎŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƘŜƭŦŜƴΥ αΧ ǳƴŘ ƛƘǊ Ƙŀōǘ 
ƳƛǊ Ȋǳ ŜǎǎŜƴ ƎŜƎŜōŜƴΦά 

Später kamen noch die sieben geistli-
chen Werke der Barmherzigkeit hin-
zu: 

Unwissende lehren, Zweifelnde bera-
ten, Trauernde trösten, Sünder zu-
recht weisen, Beleidigen gern verzei-
hen, Lästige geduldig ertragen, für 
die Lebenden und Verstorbenen be-
ten. 

Im Jahr 2006 fand im Bistum Erfurt 
eine Umfrage statt, welches Werk 
der Barmherzigkeit heute besonders 
notwendig sei.  

5ŀǊŀǳǎ ŜƴǘǎǘŀƴŘŜƴ ŘƛŜ α{ƛŜōŜƴ ²ŜǊπ
ƪŜ ŘŜǊ .ŀǊƳƘŜǊȊƛƎƪŜƛǘ ƘŜǳǘŜάΦ 5ŀȊǳ 
konnten Sie während der Fastenzeit 
schon Betrachtungen auf der ersten 
Seite des Sonntagsgrußes lesen: 
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Wir finden, dass diese Werke sehr alltagstauglich sind und möchten Sie einla-
den, die verbleibenden Wochen der Fastenzeit dazu zu nutzen, sich darin ein 
bisschen zu üben.  

Passend dazu hat das Redaktionsteam einige Artikel zusammengestellt, die 
zeigen, wie Menschen aus unserem Pfarrverband sich aktiv um Barmherzig-
keit bemühen. Eine segensreiche Fastenzeit und die Freude und den Frieden 
unseres auferstandenen Herrn wünscht Ihnen das Seelsorgeteam 

Pfarrer Stefan Lischka Pastoralreferent Markus J. Geuenich 

Diakon Rudolf Schreiwer Gemeindereferentin Beate Werner 

Diakon Bruder Franziskus Monissen 
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H eimat ς was löst dieses Wort in 
Ihnen aus? Welche Gefühle 

werden da wach? 
Heimat, ein Ort voll Vertrautheit und 
Geborgenheit? Oder ein Ort der En-
ge, aus dem man ausbrechen muss, 
um etwas Neues zu entdecken? 
Wir im Redaktionsteam haben ange-
fangen, uns um dieses Wort Gedan-
ken zu machen, weil es derzeit mit 
den Geflüchteten so viele Heimatlose 
unter uns gibt. 
Aber wir stellten auch fest, dass der 
Begriff Heimat sich wie ein roter Fa-
den durch die Geschichte unserer 
noch jungen Bunderepublik zieht. 
Viele Menschen lebten und leben 
unter uns, die den Verlust ihrer Hei-
mat erleben und einen Neuanfang in 
der Fremde wagen mussten: 

Als Folge des zweiten Weltkrieges 
wurden viele Menschen, nicht nur 
Deutsche, aus ihrer Heimat vertrie-
ben. Traumatisiert, völlig mittellos, 
hungernd kamen sie im Westen an, 
wo die ebenso notleidende Bevölke-
rung gezwungenermaßen zusammen-
rücken und Wohnraum und knappe 
Nahrungsmittel mit ihnen teilen 
musste. Sie brachten fremde Dialek-
te, Sitten, eine andere Konfession mit 
und erlebten genau wie die Geflüch-
teten heute Herzlichkeit und Hilfsbe-
reitschaft oder Misstrauen und Ab-
lehnung. 

Ab Mitte der fünfziger Jahre kamen 
die ersten αDŀǎǘŀǊōŜƛǘŜǊά aus südeu-
ropäischen Ländern, sowie der Tür-
kei, Marokko, Tunesien und Südko-

rea. Sie sollten helfen, den kriegsbe-
dingten Arbeitskräftemangel aus-
zugleichen. In der Rückschau er-
scheint es naiv, dass damals tatsäch-
lich niemand für möglich hielt, diese 
Menschen könnten bleiben, ihre Fa-
milien nachholen und hier alt werden 
wollen. Heute lebt und arbeitet be-
reits die dritte Generation hier. 

Ab Mitte der Achtziger Jahren zogen 
Aussiedler bzw. Spätaussiedler aus 
Osteuropa (am Höhepunkt 1990 ka-
men 400.000) in die Bundesrepublik, 
weil sie deutsche Wurzeln hatten und 
in ihren Herkunftsländern deshalb 
diskriminiert wurden, aber natürlich 
auch, weil es sich hier besser leben 
ließ. 

Von 1991 bis 1995 erlebte Deutsch-
land eine erste Flüchtlingswelle, 
wenn auch nicht so dramatisch wie 
jetzt: Infolge des Bürgerkrieges im 
auseinanderbrechenden Jugosla-
wien flohen viele Menschen vor den 
grausamen Auseinandersetzungen 
der Volksgruppen. Die wenigsten von 
ihnen gingen nach Ende des Krieges 
wieder zurück, sondern blieben in 
der Bundesrepublik. 

Heimat ð ein Sehnsuchts(w)ort 
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Der Fall der Mauer 1989 und die 
Wiedervereinigung 1990 ermöglich-
ten es Ostdeutschen, frei nach West-
deutschland zu ziehen und sich ein 
neues Leben aufzubauen, im Gepäck 
Prägungen, die sich auch heute, fünf-
undzwanzig Jahre später, fundamen-
ǘŀƭ Ǿƻƴ αƘƛŜǎƛƎŜƴά ǳƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘŜƴ ς 
und auch wieder stark gleichen. 

Und in unserer Region gibt es eine 
Sonderform des Heimatverlustes: die 
Umsiedlung durch den Abbau der 
Braunkohle. Ganz zu Beginn meiner 
Tätigkeit im Pfarrverband konnte ich 
miterleben, wie der Kirchturm von 
Etzweiler gesprengt wurde und wel-
chen Schmerz das bei den Umstehen-

den auslöste, die erzählten, sie seien 
in dieser Kirche getauft worden, zur 
9ǊǎǘƪƻƳƳǳƴƛƻƴ ƎŜƎŀƴƎŜƴΧ 
Die Häuser, die Menschen aufgebaut 
haben, versinken im Loch ς das ha-
ben wir hier schon oft erlebt. 

Wir vom Redaktionsteam hatten uns 
vorgenommen, Geflüchtete und alle 
die oben erwähnten Personengrup-
pen zu fragen, wo ihre Heimat ist 
und was für sie Heimat bedeutet. 
Wir haben dabei die Erfahrung ge-
macht, dass es hilft gegen die eigene 
Angst und Verunsicherung, mit Men-
schen über ihre Geschichten ins Ge-
spräch zu kommen.  
 Beate Werner 

αaŜƛƴŜ IŜƛƳŀǘ ƛǎǘ ƛƴ DŀƭƛȊƛŜƴΦ 5ƻǊǘ Ƙŀǘ ƳŜƛƴŜ CŀƳƛƭƛŜ Ŝƛƴ Iŀǳǎ ǳƴŘ ǿƛǊ 
fahren im Sommer immer hin. Aber zu Hause bin ich auch in Deutschland. 
Ich war noch klein, als wir hier hingekommen sind. Hier bin ich zur Schule 
gegangen und habe mir mein Leben aufgebaut. Heimat bedeutet für mich 
das leckere Essen, das meine Oma in Spanien für mich gekocht hat, als sie 
ƴƻŎƘ ƭŜōǘŜΦά όMaria Emilia, geboren 1970 in Ortiguera, Spanien). 

 
αaŜƛƴŜ IŜƛƳŀǘ ƛǎǘ ƛƴ bŀǳŜƴ ƛƴ ŘŜǊ bŅƘŜ Ǿƻƴ .ŜǊƭƛƴΦ ±ƻƴ ƳŜƛƴŜƴ YƭŀǎǎŜƴƪŀπ
meraden wohnt jetzt keiner mehr da. Die meisten sind überall in Deutsch-
land verteilt. Nach der Wende wurde vieles von dem, was mir vertraut war 
und Spaß machte, plötzlich ganz anders. Wir sind 1995 nach Köln gezogen. 
Da habe ich mich lange sehr fremd gefühlt. Jetzt würde ich sagen, Heimat 
ist für mich da, wo liebe Menschen sind und wo ich mein Leben gestalten 
kann. Eine Art Heimat ist für mich auch der Glaube geworden, den ich hier 
ƴŜǳ ŜƴǘŘŜŎƪǘ ƘŀōŜΦά όNora W., geboren 1981 in Nauen) 

Was ist f¿r Dich ĂHeimatñ? 
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Heimat ð ein Sehnsuchts(w)ort 

Schicksale  

F rau Wunsch ist in Lotzendorf bei Breslau geboren. Von dort ist sie 1942/ 
43 mit ihrer Schwester und einer Freundin in ein Lager an der Mulde 

(Sachsen) geflohen. Sie wurden in einer Soldaten-Familie untergebracht und 
durch das Arbeitsamt wurden sie in einer Krankenhausküche beschäftigt. Ihre 
Mutter und Brüder hat die Vertreibung nach Hannover-Wassel verschlagen, 
wo die Familie dann nach Jahren wieder zueinander fanden. Acht Jahre arbei-
teten sie dort bei einem Bau-
ern. 1956 bis 1958 bauten ihre 
Brüder ein Haus in Esch. Hei-
mat beschreibt sie für sich: Da, 
wo ich mich zu Hause fühlen 
darf. 

F rau Daubner kam mit ih-
rem Mann und ältesten 

Sohn aus der Slowakei, von wo 
sie nach dem Krieg verstoßen und vertrieben wurden. Der lange und be-
schwerliche Weg führte sie nach Elsdorf-Esch, wo sie ihr Haus mit eigenen 
IŅƴŘŜƴ ŀǳŦƎŜōŀǳǘ ƘŀōŜƴΦ {ƛŜ ǎŀƎǘΥ α9ǎ ǿŀǊ ŦǸǊŎƘǘŜǊƭƛŎƘΣ ŘƛŜ !ƴƎǎǘ ǳƴŘ IŜƛπ
matlosigkeit zu ertragen, das wünscht ich keinem Menschen, es ist schreck-
ƭƛŎƘΗά Heimat ist für sie: Wo die Familie ist, wo man Ruhe findet und wo 

man glücklich sein darf. 

D ie ersten Umsiedler ver-
ließen Etzweiler auf-

grund des geplanten Braun-
kohletagebaues schon in den 
слŜǊ WŀƘǊŜƴΦ 5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ŦǸǊ 
die Umsiedlung wurde aber in 
den 70er Jahren gestoppt. Auf-
grund der Ölkrise in den 80er 
Jahren wurde der Braun-
kohletagebau ausgeweitet und 

9ǘȊǿŜƛƭŜǊ ƳǳǎǎǘŜ ƴǳƴ ŜƴŘƎǸƭǘƛƎ ǿŜƛŎƘŜƴΦ α{ŎƘƻƴ ŀƭǎ ǳƴǎŜǊŜ tŦŀǊǊƪƛǊŎƘŜ {ǘΦ 
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Was ist ăHeimatò f¿r Dich ? 

Hubertus 1999/2000 entwidmet und abgerissen wurde, haben wir ein Stück 
IŜƛƳŀǘ ǾŜǊƭƻǊŜƴά ǎƻ hǘǘƻ IƻŦŦƳŀƴƴΣ [ŀƴŘǿƛǊǘ ǳƴŘ ƴǳƴ ƴƛŜŘŜǊƎŜƭŀǎǎŜƴ ƛƴ bŜǳ
-9ǘȊǿŜƛƭŜǊΦ αнллр ǾŜǊƭƛŜǖŜƴ ǿƛǊ ǳƴŘ ŘƛŜ CŀƳƛƭƛŜ .Ǌŀǳƴ ŀƭǎ ƭŜǘȊǘŜ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ 
ǳƴǎŜǊŜƴ IŜƛƳŀǘƻǊǘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ƳƛǊ ǎŜƘǊ ǎŎƘǿŜǊ ƎŜŦŀƭƭŜƴά ŜǊȊŅƘƭǘ ŜǊΦ αaŜƛƴŜ IŜƛπ
mat ist das abgebaggerte Etzweiler. Wir wohnen jetzt zwangsläufig in Neu-
9ǘȊǿŜƛƭŜǊΣ Ŝǎ ƘŅǘǘŜ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƧŜŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜ hǊǘ ǎŜƛƴ ƪǀƴƴŜƴΦά 

E ine der Flüchtlingsfa-
milien, die vor kur-

zem nach Elsdorf kam, 
kommt aus dem Irak. Die 
Familie ς die Eltern, Groß-
eltern und sieben Kinder ς 
wohnte zusammen in ei-
nem Haus. Bei einem 
Bombenangriff starb der 
Großvater, als er schüt-
zend die Arme über seine 

Enkelkinder legte, das Haus wurde zerstört. Die Kinder wurden zum Teil sehr 
schwer verletzt und erlitten Brandwunden. Die 10-jährige Tochter musste im 
Irak operiert werden. Die Eltern flohen mit den drei jüngeren Kindern, wäh-
rend die vier älteren bei der Großmutter im Irak blieben, dort verstecken sie 
sich bis heute in den Bergen. Für die Flucht musste die Familie sehr viel Geld 
zahlen. Ihr 25 Tage dauernder Fluchtweg führte sie durch die Türkei. In Els-
dorf können sie nun bleiben. Die Kinder besuchen den Kindergarten und die 
Schule. Die 10-jährige Tochter ist in Deutschland erneut operiert worden. Die 
Mutter fühlt  sich  zerrissen , weil sie weiß, dass ihre zurückgelassenen Kinder 
im Irak jeden Tag in Gefahr leben, da die Truppen des IS nur 20 Minuten vom 
Aufenthaltsort der Großmutter und der Kindern entfernt stehen. Heimat be-
deutet für sie, dass man mit seiner Familie in Frieden leben kann ohne 
Angst zu haben und um sein Leben fürchten zu müssen. Die Anerkennung 
als Mensch, Geborgenheit, sich wohlfühlen und der Seelenfrieden ist ihnen 
sehr wichtig.  

Gesammelt von  Elke Hamacher, Margret Marx, 
Irene Mödder, Beate Werner, Fotos M. Schüll 
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Heimat ð ein Sehnsuchts(w)ort 

D ie Bibel kennt im AT viele 
Geschichten, die vom Ver-

lassen der Heimat berichten, 
vom Herausgerufen werden aus 
vertrauten Lebensverhältnissen 
und eines Lebens in der Fremde 
durch Gottes Begleitung: 

Abraham und Sara brechen in 
das Land auf, das Gott ihnen zei-
gen wird. (Gen 12-20) 

Jakob und seine Söhne ziehen, 
vom Hunger getrieben, nach 
Ägypten, lassen sich dort nieder 
und werden ein großes Volk. 
(Gen 37-46) 

Mose führt dieses Volk aus der 
Sklaverei in Ägypten in einer 
vierzigjährigen Wanderung 
durch die Wüste bis ins gelobte 
Land Kanaan, das er selber vor 
seinem Tod nicht mehr betreten, 
sondern nur von einem Berg aus 
überblicken darf. (Ex; Num 11ff) 

Im babylonischen Exil verzehrt 
sich das deportierte Volk in 
Sehnsucht nach dem Tempel in 
Jerusalem. Die Propheten deu-
ten das Exil als Strafe Gottes, 
weil das Volk sich von ihm abge-

wandt hat, verheißen aber auch 
die Rückkehr in die Heimat. 

In den Gesetzestexten, die in 
dieser exilischen Zeit entstehen, 
wird das Volk gemahnt, nicht zu 
vergessen, dass es heimat- und 
rechtlos war (Dtn 26,5). 

Im NT lesen wir schon ganz zu 
Beginn die Geschichte einer 
Flucht aus der Heimat wegen 
drohender Gewalt: Maria und 
Josef müssen nach Ägypten flie-
hen, weil der Herrscher Herodes 
ihrem Kind nach dem Leben 
trachtet. (Mt 2,13 ff) 

Heimat ist mehr als der Wohn-
ort, erfahren wir in der Erzäh-
lung des zwölfjährigen Jesus, der 
einfach im Tempel bleibt, weil er 
spürt, dass dieser Ort und die 
Gespräche über Gott, die er dort 
führt, ihm wirkliche Heimat sind. 
(Lk 2,41-50) 

Jesus ist der Heimatlose 
schlechthin. Er zieht umher, wird 
von seiner Familie angefeindet 
(Mk 3,20 ff), hat keinen Ort, wo 
er sein Haupt hinlegen kann (Lk 
9,58) und gilt nichts in seiner 
Heimat: Da, wo einen alle zu 

Und was sagt die Bibel?  
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kennen meinen, hört einem kei-
ner mehr zu. (Lk 4,24) 

In den Briefen und im Johannes-
evangelium ist Heimat nichts, 
das sich in der Welt erfüllen 
kann. Sie ist auch kein Bild für 
die Kirche oder die Gemeinde, 
sondern allein für den Himmel, 
für die Sehnsucht nach Gott. Da-
her schreibt der Autor des Pet-
ǊǳǎōǊƛŜŦ ŀƴ ŘƛŜ α!ǳǎŜǊǿŅƘƭǘŜƴΣ 
ŘƛŜ ŀƭǎ CǊŜƳŘŜΧ ƛƴ ŘŜǊ ½ŜǊǎǘǊŜǳπ
ǳƴƎ ƭŜōŜƴάόм tŜǘǊ мΣмύΦ ¦ƴŘ ōŜƛ 
tŀǳƭǳǎ ƘŜƛǖǘ ŜǎΥ α¦ƴǎŜǊŜ IŜƛƳŀǘ 
ƛǎǘ ƛƳ IƛƳƳŜƭά όtƘƛƭ оΣнлύΦ 5ƻǊǘ 
hat Jesus uns eine Wohnung be-
reitet (Joh 14,2), so dass Paulus 
ǎŀƎŜƴ ƪŀƴƴΥ α²Ŝƴƴ ǳƴǎŜǊ ƛǊŘƛπ
sches Zelt abgebrochen wird, 
dann haben wir eine Wohnung 
von Gott, ein nicht von Men-
schenhand errichtetes ewiges 
Iŀǳǎ ƛƳ IƛƳƳŜƭΦά όн YƻǊ рΣмύ 

Ist das Vertröstung?  
Es ist sicher ein großer Trost für 
Menschen, die ihre Heimat ver-
loren haben, daran zu glauben, 
dass Gott auf allen noch so 
schweren Wegen ihres Lebens 
mit ihnen geht und dass die gro-
ße Sehnsucht nach einem wirkli-
chen Zuhause nicht von Men-
schen zunichte gemacht, aber 
auch nicht erfüllt werden kann 
sondern nur von Gott. 

Für die Sesshaften ist es eine 
Erinnerung, dass im Glauben 
beides zusammen gehört: Hei-
mat finden und (immer wieder) 
ŀǳŦōǊŜŎƘŜƴΣ αbŜǳƭŀƴŘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƴ 
tŦƭǳƎ ƴŜƘƳŜƴά όWŜǊ пΣоύΣ ŀƭǎ 9ƛƴπ
zelne und als Gemeinde. 
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Die Flucht Loths,  
Gemälde aus der Schu-
le Raffaels 16. Jh, Rom 

Beate Werner 

Heimat ð ein Sehnsuchts(w)ort 
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D ŜǊ α/ƻŘŜȄ !ǳǊŜǳǎά Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜǊ 1000-ƧŅƘǊƛƎŜƴ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ƛǎǘ 
ein Kunstwerk höchsten Ranges und 
ein einzigartiges Dokument europäi-
scher Kultur.  

Der Prunkeinband gilt als Meister-
werk Trierer Goldschmiedekunst um 
фурκфлΦ 5ŜǊ α/ƻŘŜȄ !ǳǊŜǳǎ 9ǇǘŜǊƴŀπ
ŎŜƴǎƛǎά ȊŅƘƭǘ Ȋǳ ŘŜƴ ōŜŘŜǳǘŜƴŘǎǘŜƴ 
Bücherschätzen des Mittelalters. Er 
entstand um 1045 in der Benedikti-
nerabtei Echternach. Der Codex wur-
de ausschließlich mit Goldtinte ge-
schrieben ς ŘŀƘŜǊ ŘŜǊ bŀƳŜ α/ƻŘŜȄ 
!ǳǊŜǳǎά όαDƻƭŘŜƴŜǊ /ƻŘŜȄάύΦ  !ƭǎ 
Evangeliar umfasst er die lateinischen 
Texte der vier Evangelien mit Zusät-
zen. Der Codex zählt zu den schöns-
ten Handschriften des Mittelalters. 

Neben Zierinitialen in Gold und Pur-
pur finden sich Zierfelder und Zierko-
lumnen, reich geschmückte Kanonta-
feln, ganzseitige Miniaturen mit ei-
nem Christuszyklus, Evangelistenbil-
der, Initial- und Textzierseiten sowie 
Ornamentseiten, die kostbare byzan-
tinische Seidengewebe imitieren. 

мфун ǿŀǊ ŘŜǊ α/ƻŘŜȄ !ǳǊŜǳǎάΣ Řŀǎ 
αDƻƭŘŜƴŜ 9ǾŀƴƎŜƭƛŜƴōǳŎƘ Ǿƻƴ 9ŎƘǘŜǊπ
ƴŀŎƘάΣ ȊǳƳ ȊǿŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ƭŜǘȊǘŜƴ aŀƭ 
im Germanischen Nationalmuseum in 
Nürnberg ausgestellt. Damals hatte 
man das Buch auseinandergenom-
men, um ein vollständiges Faksimile 
herstellen zu können. Ein Faksimile 
ŘŜǎ αDƻƭŘŜƴŜƴ 9ǾŀƴƎŜƭƛŜƴōǳŎƘŜǎ Ǿƻƴ 
9ŎƘǘŜǊƴŀŎƘά ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ŘŜǊ tŦŀǊǊƪƛǊπ
che St. Mariä Geburt. Es wurde in 

Teil I:  St. Mariä Geburt Elsdorf 

 S
C

H
Ä

T
Z

E 
U

N
S

E
R

E
R K

IR
C

H
E

N Das ĂGoldene Evangelienbuch  

von Echternachñ 



Miteinander 1.16   

  

11  

den 80er Jahren unter Pastor Rainer 
Kalina erworben.  

Eigens für dieses Evangeliar wurde 
eine verschließbare Vitrine angefer-
tigt. Zwei der Vögel, die vor dem Um-
bau der Kirchen den alten Tabernakel 
getragen haben, dienen der Vitrine 
nun als Halt. Die beiden anderen Vö-
ƎŜƭ ǎǘǸǘȊŜƴ Řŀǎ α.ǳŎƘ ŘŜǎ 
[ŜōŜƴǎάΣ ƛƴ ŘŜƳ ŘƛŜ bŀƳŜƴ 
aller Verstorbenen aufge-
führt sind. 

5ƛŜ {ŜƛǘŜƴ ŘŜǎ αDƻƭŘŜƴŜƴ 
Evangelienbuches von Ech-
ǘŜǊƴŀŎƘά ǿŜǊŘŜƴ ŜƴǘǎǇǊŜπ
chend dem jeweiligen Jah-
reskreis und Evangelium 
präsentiert. In der Fasten-

zeit sehen wir Sequenzen aus der 
Passionsgeschichte. 

Es lohnt sich also, beim nächsten Be-
such der Pfarrkirche St. Mariä Geburt 
ŜƛƴƳŀƭ ŜƛƴŜƴ .ƭƛŎƪ ƛƴ Řŀǎ αDƻƭŘŜƴŜ 
9ǾŀƴƎŜƭƛŜƴōǳŎƘ Ǿƻƴ 9ŎƘǘŜǊƴŀŎƘά Ȋǳ 
werfen! 

Text und Fotos: Elke Hamacher 
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Freunde treffen, Freude vermitteln, Sinn finden,  
Zuhörer haben, Gott preisen, Facetten entdecken, 
!ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŦƛƴŘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ΧΦ  

...es gibt viele Gr¿nde,  

in einem Kirchenchor zu singen.  
Beliebte Vorurteile gegen die Mitgliedschaft in einem Chor sind: 

Das ist nichts für mich. Altmodisch. Out. 
 Stimmt gar nicht! Jeder Kirchenchor will Freude am Singen vermitteln 
 und  die Gemeinschaft mit anderen Sängern und Sängerinnen pflegen  
Ich kann bestimmt nicht gut genug singen. 
 Versuchen Sie es! Musikalische Laien wie auch erfahrene Sängerinnen 
 und Sänger jeden Alters sind uns willkommen. Nur Mut ς Sie müssen bei 
 uns natürlich nicht vorsingen.  
Kirchenmusik ist einseitig. 
 Von wegen! Das Liedgut unseres Kirchenchores beinhaltet klassische 
 Chormusik quer durch die Jahrhunderte und ebenso moderne geistliche 
 Lieder, z.B. Gesänge aus Taizé. Da findet jeder seine Lieblingsmusik. 
Man muss jeden Sonntag singen. 
 Falsch. Unser Kirchenchor begleitet vor allem die Hochfeste des Kir-
 chenjahres, aber natürlich nicht jeden Sonntagsgottesdienst. Und stell-
 en Sie sich vor wie schön es ist, die Christmette oder den Ostergottes-
 dienst mitgestalten zu dürfen! 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Wenn Sie den Chor erleben und uns kennen lernen möchten, dann kommen 
Sie ganz unverbindlich zu einer unserer Proben: 

Kirchenchor Cäcilia Angelsdorf:  Di, 19:45 ς 21:30 Uhr im Pfarrsaal 
Kirchenchor Cäcilia Berrendorf:  Mo, 19:30 ς 20:30 Uhr im Pfarrheim 
Kirchenchor Cäcilia Elsdorf:  Do, 20:00 ς 21:30 Uhr im St. Josefsheim 
Kirchenchor Cäcilia Heppendorf:  Di, 19:30 ς 21:00 Uhr im Pfarrheim 
Kirchenchor Cäcilia Niederembt:  Mo, 20:15 ς 21:45 Uhr im Pfarrheim 
Gospel-Chor Joyfull Voices: Mo, 20:00 ς 21:30 Uhr  Pfarrsaal Angelsdorf 

Ansprechpartner finden Sie auf den Kontakt-Seiten  

Wir freuen uns auf SIE!  
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Musikgruppen 

Instrumentalgruppen im Pfarrverband  
Musikgruppe St. Michael Berrendorf 
Mitmachen, mit gestalten, Freude haben und sich musikalisch fortbilden. 

In diesem Jahr werden es 14 Jahre, in denen die Musikgruppe die Familien-
messen in der Pfarrkirche St. Michael regelmäßig musikalisch gestaltet. 

Zur Zeit sind 17 junge Menschen zwischen 10 und 26 Jahren aktiv und haben 
viel Freude dabei. Die Meisten spielen mit ihrer Blockflöte, andere haben auf 

Querflöte gewechselt. Daneben gibt viele Jahre eine Keyboardspielerin den 
Rhythmus vor.   

WIR SUCHEN DICH! Wir freuen uns über neue Mitglieder. WIR BRINGEN DIR 
NOTENKUNDE BEI. Wir bereiten dich vor. 

Ruf die Leiterin der Musikgruppe, Frau Kethi Schmidt, Tel: 02274 6364  ein-
fach unverbindlich an! 

Blockflötenspielkreis St. Martinus Niederembt 
 

Seit vielen Jahre treffen sich Blockflötenspieler/innen in Niederembt, um 
gemeinsam Musik zu machen. In kleinen Gruppen lernen die Anfänger die 
ersten Töne und Noten. Viel Spaß haben die Jugendlichen in der Gruppe der 
Älteren und Erwachsenen. Wir spielen alles querbeet: moderne Songs, Gos-
pels, Kirchenlieder, klassische Stücke. Nicht nur zur Adventς und Weihnachts-
zeit spielen wir bei Feiern oder in der Kirche. Wer einsteigen und mitmachen 
will, melde sich bei Monika Schüll, Tel 02274 4167.   
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St. Laurentius, Esch  
Erstkommunionfeier  Sonntag, 3. April 2016, 9:30 Uhr 
Dankandacht   Sonntag, 3. April 2016, 17:00 Uhr  

 
Beyers               Leon- Alexander Elsternstraße 18A 
Collin Ramona Fasanenweg 24 
Dicken Paul Bela Langgasse 78 
Dilley Leon Nachtigallenweg 44A 
Geffe Eva Maria Nachtigallenweg 29 
Göbbels Jolie-Sophie Elsternstraße 23 
Görgen Leonard Gartenstraße 46 
Gülden Julia Nachtigallenweg 21 
Hamm Julian In den Billen 2 
Messing Giulia  Zeisigweg 13 
Mies Paula Anna  Alemannenstraße 5 
Popp Lena Katharina Nachtigallenweg 24B 
Prinz Henning  Zeisigweg 16B 
Reichelt Marie-Christin Reitweg 5 
Schmidt Madita  Maarstraße 25 
Schmitz Lara  Arnoldusstraße 108 
Sittel Yannick Noah Elsternstraße 21 
Sodeik Lara Joleen Waldstraße 105A 
Stricker Nele Nadine Pestalozzistraße 5 
Suchocka Zuzanna Holzgasse 44 
Suchocki Bartosz Finkenweg 9 
Vöcking Felix André Nachtigallenweg 19 
 
 

 
 

Unsere Kommunionkinder 
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St. Martinus, Niederembt  
Erstkommunionfeier  Sonntag, 10. April  2016, 9:30 Uhr 
Dankandacht   Sonntag, 10. April 2016,  17:00 Uhr  
Eichhorn Abigail  Neustraße 37 
Heusel Amelie Cathrine Neustraße 39 
 

St. Simon und Judas Thaddäus, Oberembt  
Erstkommunionfeier  Sonntag, 17. April  2016, 9:30 Uhr 
Dankandacht   Sonntag, 17. April 2016, 17:00 Uhr  
Brosze-Esser Laila Kimberly Jülicher Straße 86 
Glowinski Filip-Jakub  Auf dem Lütterchen 4 
Krawczyk Lara Katja  Buschgasse 27 
 

St. Lucia und St. Hubertus, Angelsdorf  
Erstkommunion Christi Himmelfahrt, 5. Mai 2016, 9:30 Uhr 
Dankandacht Christi Himmelfahrt, 5. Mai 2016, 17:00 Uhr  
Broich Maria    Am Mispelstrauch 12 
Franken Lana Isabella Gladbacher Straße 120A 

Erstkommunion 2016 

Ein herzlicher Dank gilt 
allen Katechetinnen  

dieser Kommunionkinder: 
Frau Geffe,  

Frau Schmidt,  
Frau Bohmann,  
Frau Scheer und  

Frau Gartner  
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St. Mariä Geburt Elsdorf  
Erstkommunion Sonntag 03. April 2016, 11:00 Uhr 
Dankandacht Sonntag 03. April 2016, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag 04. April 2016, 11:00 Uhr 
 
Blödow Lukas Schillerstraße 11 
Caspers Florian Randerathstraße 2 
Daraszkiewicz Katarzyna Finkenweg 13 
Galante Anthony Händelstraße 24 
Hille Jan Finkenweg 58 
Hille Jasmin Finkenweg 58 
Hohn Can Südstraße 189  
Kelch Monique Behrgasse 3 
Kelch Vivien Behrgasse 3 
Kern Leon Herderstraße 5 
Lizon Leo Köln-Aachener-Straße 12 
Mertens Sophie Adlerweg 14a 
Miozga Kathrin Prompersweg 12 
Müller Melina Finkenweg 58 
Otto Luca Gladbacher Straße 148 
Schauf Laura Gladbacher Straße 52 
Schulz Nina Alemannenstr. 7 
Sikorski Maximilian Josefstraße 8 
Spohr Anna-Pascale Gartenstraße 54 
Spohr Franka-Renee Gartenstraße 54 
Szito Gabor Herderstraße 16 
Tappert Maurice Mozartstraße 31 
Warne Antony Jugendstraße 9 
Wurst Joshua Gladbacher Straße 120 

Ein herzliches Dankeschön den Elsdorfer Katechetinnen: 
Frau Hämmerling, Frau Kern, Frau Lizon, Frau Otto, Frau Schauf, 
Frau Spohr, Frau Szito. 

Unsere Kommunionkinder 
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St. Michael Berrendorf  
Erstkommunion Sonntag 10. April 2016, 11:00 Uhr 
Dankandacht Sonntag 10. April 2016, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag 11. April 2016, 11:00 Uhr 
 
Bernsdorf Kiara Giesendorfer Straße 25 
Dinslaken Lea Kantstraße 24 
Eberz Jolien Heinrich-Doll-Straße 13A 
Endler Filip Südstraße 36 
Koenen Samira Gartenstraße 34 
Kurth Kimberly Etzweilerstraße 88 
Lorenz Lara Nußbaumallee 14 
Maas Emma Zum Kapellchen 19 
Matern Lars Horremer Straße 5 
Picott Hannah Fliederweg 55 
Pütz Tim Kerpener Straße 6 
Schmitz Felix Etzweilerstraße 26 
Schöttle Summer Bergheimer Straße 17 
Thissen Niklas Südstraße 93 
Tyralla Vivien Am Weißen Stein 16 
Wieneke Elisa Oststraße 28 
Gabor Patrizia Südstraße 76 
 
Ein herzliches Dankeschön den Berrendorfer Katechetinnen: 
Frau Katz, Frau Picott, Frau Schmitz 
 
 
 
 
 
 

Erstkommunion 2016 
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St. Dionysius Heppendorf  
Erstkommunion Sonntag, 17. April 2016, 11:00 Uhr 
Dankandacht Sonntag, 17. April 2016, 17:00 Uhr 
Dankmesse Montag, 18. April 2016, 11:00 Uhr 

Consten Michael Am Marienfeld 1A 
Heinrichs Emily Am Marienfeld 41 
Koch Mona Aher Kirchweg 9 
Krines Lana Kerpener Straße 5 
Radespiel Theresa Hubertushof  
Schauff Ann-Kathrin Stammelner Straße 20 
Schauff Jonas Huppertstaller Weg 22 
Walloschek Marie Widdendorfer Straße 25 

Ein herzliches Dankeschön den Heppendorfer Katechetinnen  
Frau Dettke, Frau Schauff 

Unsere Kommunionkinder 
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Ministrantenwallfahrt zum Heiligen Jahr  

nach Rom  
Rom ist immer eine Reise wert, aber dieses Jahr besonders, denn Papst Fran-
ziskus hat ein außerordentliches Heiliges Jahr der Barmherzigkeit ausgerufen 
(s. Miteinander 2/2015). 

Zwanzig Ministrantinnen und Mnistranten aus Heppendorf, Berrendorf und 
Niederembt werden sich mit Gemeindereferentin Beate Werner und Rom-
kenner Stefan Ebel in den Herbstferien auf den Weg machen. Wir werden 
nicht nur an der Papstaudienz teilnehmen, die üblichen Touristenattraktio-
nen besichtigen und das Flair der Stadt genießen, sondern uns auch ein wenig 
Gedanken machen über die aktuelle Bedeutung des alten Wortes Barmher-
zigkeit. 

Damit es nicht so teuer wird, werden sie zu verschiedenen Gelegenheiten 
im Pfarrverband mit Aktionen versuchen, ein bisschen Geld in die Reisekas-
se zu bekommen, wie z. B. einer Postkarte aus Rom gegen eine Spende von 
zwei Euro.  Wir danken schon jetzt für Ihre Unterstützung! 

Beate Werner 
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Jugendwallfahrt  
von Samstag, dem  24. September  

bis Sonntag, dem 25. September 2016 
 

Zu unserer diesjährigen JUGENDWALLFAHRT zum 
Grab des Apostels Matthias  laden wir herzlich ein. 
Du bist zwischen 15 und 24 Jahren alt und hast Lust, in einer Ge-
meinschaft von Jugendlichen und jungen Erwachsenen Glauben 
einmal anders zu erleben? Dann komm doch einfach einmal mit! 
 Wir starten am 24. September um 6.00 Uhr auf dem Dorfplatz in 
Berrendorf. Sonntag gegen 17 Uhr erreichen wir Berrendorf wie-
der.  
Wir gehen Etappen zu Fuß , legen aber auch Strecken mit Bussen 
zurück.  Dein Teilnehmerbeitrag für Essen, Getränke und die Über-
nachtung beträgt 15,00 ϵΦ  

Weitere Informationen erhältst Du am  
08. Juni 2016 um 19 Uhr im Pfarrheim in Berrendorf.  

Wenn ihr vorher Fragen habt, einfach bei  
Dorothee dorowipp@vodafone.de oder  
Stephanie nc-kaiserst18@netcologne.de melden. 
Wir freuen uns auf Dich! Das Vorbereitungsteam  

Dorothee, Eva Maria, Stephanie und Hännes  
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U nsere Kleiderkammer im Pfarr-
haus in Angelsdorf auf der Wil-

helm-Sommer-Straße ist klein, aber 
gut bestückt und gut sortiert: Wir 
haben fast alles, was ein Mensch 
braucht, um nicht zu frieren. 

Die Leute bringen nach wie vor viele 
gute Sachen und die Menschen freu-
en sich oft über das eine oder andere 
tolle Teil. Immer mehr Leute kom-
men montags und nicht nur  Flücht-
linge finden den Weg zu uns. Was 
uns fehlt, sind lange Oberteile für 
junge Frauen und kleine Größen für 
junge Männer (S u. M) Schon jetzt 
nehmen wir gerne Sommersachen in 
kleinen Männergrößen. 

Leute bringen, Leute holen, nach die-
sem Prinzip haben wir immer etwas 
Neues da. 

Wir danken allen, die uns gute Sa-
chen bringen! 

Allen Helferinnen macht es Spaß hier 
zu arbeiten. Wir würden uns freuen, 
wenn es weiter so gut läuft! 

 

 LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ƳƛŎƘ ōŜƛ ŀƭƭŜƴ IŜƭŦŜǊƛƴπ
nen für ihren Einsatz bedanken! 

 

Unserer Öffnungszeiten:  
Montags ab 14.30 Uhr nehmen 
wir Kleiderspenden entgegen, 
montags ab 15 Uhr bis 17 Uhr 
kann eingekauft werden! 

 
Doris Röhrig 

 

KLEIDERKAMMER ANGELSDORF 
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Alles wird für kleines Geld abgegeben und die Einnahmen werden gespen-
det. Der Elsdorfer Tafel konnten wir schon 1.000 û ¿bergeben. 
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Die Veranstaltung mit Andreas Englisch 
(Vatikan-9ȄǇŜǊǘŜύ ŀƳ млΦ aŅǊȊ нлмс Ƴǳǎǎ ƭŜƛπ
der verschoben werden, da Herr Englisch an 
diesem Tag in Rom anwesend sein muss. Neuer 
Termin ist der       

17. Mai 2016, 19.30 Uhr. 

Die Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. 
Bei Verhinderung werden die Karten zurück-
genommen. 
 

Die  nächste Veranstaltung in  

der Kulturkirche Angelsdorf:  
Freitag, 15. April 2016, Beginn: 19:30 Uhr Einlass: 19 Uhr,  

Dieter Kirchenbauer - α¢ƘŜ 9ƭŜŎǘǊƛŎ ¢ǊƻǳōŀŘƻǳǊά 
Der Eintritt ist frei 

 
Der Bedburger Musiker und Produzent Dieter 
Kirchenbauer spielt ein exklusives Konzert in der 
Kulturkirche Angelsdorf. Mit seinem aktuellen 
Programm "The Electric Troubadour" bewegt er 
sich gekonnt und virtuos zwischen allen musikali-
schen Genres. Von 1966 - 2016 von ABBA bis ZZ 
Top. Nahezu alles ist im Programm des umtriebi-
gen Musikers zu finden. Für Freunde der handge-
machten Gitarrenmusik und Liebhaber unsterbli-
cher Rocksongs ein Muss! "Let's Sing - Let's Dance 
- Let's Rock!" so das Motto an diesem Konzert-
abend. 

Dieter Kirchenbauer lebt und arbeitet seit 2005 in Bedburg. Bekannt ist er als 
Organisator der Bedburger Musikmeile, als Komponist und Produzent. Sein 
ŘŜǊȊŜƛǘƛƎ ōŜƪŀƴƴǘŜǎǘŜǎ tǊƻƧŜƪǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ aǳǎƛƪǘǊŀŎƪǎ ȊǳǊ w¢[ {Ƙƻǿ α[ŜǘȰǎ 
5ŀƴŎŜάΦ bŀŎƘ !ƴƎŜƭǎŘƻǊŦ ƪƻƳƳǘ 5ƛŜǘŜǊ YƛǊŎƘŜƴōŀǳŜǊ ŀƭǎ aǳǎƛƪŜǊ Ƴƛǘ ǎŜƛƴŜǊ 
Gitarre, seiner Stimme und vielen bekannten Songs. 

Günther Röhrig 

Kulturkirche Angelsdorf 
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Setzt ein Zeichen, damit keine Menschen 

mehr im Mittelmeer sterben!  
Eine Einladung an alle Kinder und Jugendlichen  

in allen Stadteilen von Elsdorf! 
 
α[ŜōŜƴ ǊŜǘǘŜƴΗά ƘŜƛǖǘ ŘƛŜ ōǳƴŘŜǎǿŜƛǘŜ !ƪǘƛƻƴ ŘŜǎ YƛƴŘŜǊƳƛǎǎƛƻƴǎǿŜǊƪǎ α5ƛŜ 
{ǘŜǊƴǎƛƴƎŜǊάΣ ŀƴ ŘŜǊ ǿƛǊ ǳƴǎ ōŜǘŜƛƭƛƎŜƴ ǿƻƭƭŜƴΦ 

Kinder, Jugendliche und Erwachsene sterben auf der Flucht vor Krieg und Ge-
walt auf dem Mittelmeer. Deshalb wollen wir mit dieser Aktion die Verant-
wortlichen in Deutschland und in Europa zum Handeln auffordern. 

Das Kindermissionswerk will ein großes, symbolisches Boot aus einzelnen 
Holzplanken bauen und es Politikern und anderen Verantwortlichen zum 
Weltflüchtlingstag am 20. Juni präsentieren. 

Die einzelnen Planken dazu sollen von uns kommen ς von Kindern und Ju-
gendlichen aus allen Stadteilen von Elsdorf und aus ganz Deutschland. 

Sei dabei und gestalte eine Planke mit  
einem bunten Bild und/oder einer Botschaft! 

Wir treffen uns am  Samstag, den 16. April  
im Josefsheim, Mittelstraße, in Elsdorf.  

Material ist vorhanden.  
Du solltest Kleidung tragen, der ein paar Farbspritzer nichts ausmacht. 

Anmeldung  wird erbeten bis zum 8.4. bei Gemeindereferentin Beate 
Werner, Tel. 02271-677848, gr.werner@kirche-elsdorf.de 

Beate Werner 

Leben retten 

Weitere Informationen zur Kam-
pagne gibt es im Internet: 
www.lebenretten.sternsinger.de 
Dort läuft ein interessanter Film, 
und bereits gestaltete Planken kön-
nen angeschaut werden.  
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Sternsinger 

Sternsingen ist  

Ăimmaterielles Kulturerbeñ 

 
Es gibt Dinge, die so einzigartig und kostbar sind, dass sie besonders gewür-
digt werden. Jedes Jahr kürt die UNESCO deshalb z. B. Gebäude wie den Köl-
ner Dom oder ganze Landschaften und Regionen zum Weltkulturerbe und 
erklärt sie als besonders erhaltenswert. 

Es gibt auch immaterielle Dinge, z. B. Ideen, Bräuche und Traditionen, die von 
Generation zu Generation weitergegeben werden. Sie sind ebenfalls beson-
ders schutz- und erhaltenswert und werden von der UNESCO zum immate-
riellen Kulturerbe erklärt, z. B. der argentinische Tango. 

Experten der deutschen UNESCO-Kommission haben nun entschieden, dass 
der Brauch des Sternsingens besondere Aufmerksamkeit verdient.  

Deshalb haben sie das Sternsingen in das deutsche Verzeichnis 
ŘŜǎ αƛƳƳŀǘŜǊƛŜƭƭŜƴ YǳƭǘǳǊŜǊōŜǎά ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ  

Das ist eine große Auszeichnung, die nur möglich ist, weil die Sternsingerin-
nen und Sternsinger jedes Jahr rund um den Dreikönigstag von Haus zu Haus 
ziehen und den Brauch lebendig halten! 

Auch wenn Ostern schon vor der Tür steht: Ein herzliches Dankeschön an alle 
Sternsingerinnen und Sternsinger, Begleitpersonen und die Helferinnen, die 
Jahr für Jahr für das Mittagessen und die Kostüme sorgen!  

Ihr seid ausgezeichnet!  
Beate Werner 
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40 Jahre Wohltªtigkeitsbasar  

der Bastelgruppe  

D ANKE möchte die Bastelgruppe 
allen sagen, die in den 40 Jah-

ren in der Gruppe, das Jahr hindurch 
oder bei den vielfältigen Arbeiten für 
und an den Basartagen mit geholfen 
haben. 

Der erste Basar fand in den Räumen 
des alten Pfarrsaales statt. Da aber 
diese Räume zu klein waren, fragten 
wir bei der Familie Schüller an und 
konnten ab dem zweiten Jahr unsere 
Handarbeiten im Saal Schüller aus-
stellen und verkaufen. Außer dem 
Saal standen uns auch Küche und Kel-
ler unentgeltlich zur Verfügung. Für 
diese 39 Jahre sei der Familie Schüller 
herzlich DANKE gesagt, denn ohne 
ihre Großzügigkeit hätten wir die Ba-
sare in dieser Form nicht durchführen 
können. 

DANK gilt auch den vielen Besuchern 
von Nah und Fern, die kamen um un-
sere Sachen zu bestaunen und zu kau-
fen. Wir konnten mit den Erlösen vie-
le Projekte unterstützen. Viele fragen: 
Kommt das Geld denn überhaupt an? 
Darauf könne wir antworten: Ja, denn 
von allen Überweisungen bekommen 
wir Antworten und Berichte. 

Jedes Jahr, am 2. Adventswochenen-
de, laden wir die Behinderten aus 
Berrendorf, Grouven und Giesendorf 
zu einem gemütlichen adventlichen 

Nachmittag ein. Bei Kaffee, Kuchen 
und Klängen der Musikgruppe, unter 
der Leitung von Frau Kethi Schmidt 
und einigen Vorträgen, ist diese Zeit 
schnell vorbei. Nachdem der Nikolaus 
die Geschenke verteilt hat, danken 
alle für das Zusammensein und freu-
en sich schon auf das nächste Jahr. - 
Die Mitbürger, welche in Seniorenhei-
men wohnen werden in den nächsten 
Tagen einzeln besucht und mit einer 
gefüllten Weihnachtstüte beschenkt. 

Weiterhin verschicken wir Geld an die 
Anderi-Hilfe-Bonn, welche dieses wei-
terleitet für Blinde und Kranke in der 
dritten Welt. - Wir unterstützen blin-
de, behinderte Jugendliche und Seni-
oren im Landeskrankenhaus Düren. ς 
Eine Sozialstation im Marakaman in 
Indien wird unterstützt. ς Ein Kinder-
behindertenheim in Bethlehem freut 
sich über die jährliche Spende. ς Fer-
ner unterstützen wir die Arbeit der 
Schwester Cornelia (gebürtige Ber-
rendorferin)  in Bolivien. ς Ein Teil 
kommt nach Neuguinea, wo früher 
die Schwester Niceta (gebürtige Els-
dorferin) gearbeitet hat. 

Viele Jahre haben wir auch die Mutter 
Theresa unterstützt und Mesgena 
Woldu aus Äthiopien. ς Einige Gebie-
te die von  Naturkatastrophen 
ό9ǊŘōŜōŜƴ ǳƴŘ «ōŜǊǎŎƘǿŜƳƳǳƴƎŜƴύ 

St. Michael Berrendorf 
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St. Michael Berrendorf 

heimgesucht wurden, haben wir auch 
bedacht. 

Im 1. Jahr unserer gemeinsamen Bas-
telaktion wurde beschlossen, dass 
das Geld für Menschen, besonders 
Kinder, in Not und für nötige An-
schaffungen in unserer Pfarrkirche 
ausgegeben werden sollte. Dafür 
wurde auch einiges getan. - Noch 
vieles könnten wir hier berichten. 

Viele Helfer haben in diesen 40 Jah-
ren gearbeitet und so entstanden 
auch immer neue Ideen. So haben 
Kinder-, Frauen- und Jugendgruppen 
unsere Arbeiten zeitweise unter-
stützt. Bis vor einigen Jahren wurde 
auch immer noch eine große Verlo-
sung zusammengestellt und durchge-
führt. 

An dieser Stelle denken wir auch 
dankbar an die zurück, die uns in die 
Ewigkeit voran gegangen sind. 

ΧŜǎ ǿŀǊ Ŝƛƴ ƪƭŜƛƴŜǊ 9ƛƴōƭƛŎƪ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜ 
!ǊōŜƛǘΧ 

Wir treffen uns regelmäßig im Pfarr-
saal. Wer für den guten Zweck unent-
geltlich  helfen will, ist herzlich will-
kommen. 

Der nächste Basar findet am 5. und 6. 
November 2016 im Saal Schüller 
statt. 

Allen noch mal herzlichen Dank und 
α±ŜǊƎŜƭǘǎ DƻǘǘάΗ 

                            die Bastelgruppe 
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Katholische Grundschule 

D ie  letzte Ausgabe der Schüler-
ȊŜƛǘǳƴƎ αCǊƻŘǎƭŜά ό9ƭǎŘƻǊŦ ǊǸŎƪπ

wärts) - unter der Leitung von Frau 
Haberkorn - wurde gerade herausge-
geben. Nachdem Frau Haberkorn im 
letzten Sommer in den Ruhestand 
versetzt wurde, legt sie nun auch 
Řŀǎ !Ƴǘ ŀƭǎ α/ƘŜŦǊŜŘŀƪǘŜǳǊƛƴά ƴƛŜπ
der. Für ihr langjähriges Engagement 
danken wir ihr ganz herzlich. 

Seit drei Jahrzehnten erscheint ein-
mal im Schuljahr eine neue Ausgabe. 
LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ  !D α{ŎƘǸƭŜǊȊŜƛǘǳƴƎά 
schreiben Schüler und Schülerinnen 
der 3. und 4. Klassen eigene Ge-
schichten, berichten von Schulaktio-
nen, führen Interviews mit Lehrern 
oder anderen Personen durch, malen 
Bilder, erfinden Spiele oder Rätsel 
und vieles mehr. Jedes Jahr nimmt 
ŘƛŜ !D α{ŎƘǸƭŜǊȊŜƛǘǳƴƎά Ƴƛǘ ŘŜǊ ŀƪǘǳπ
ellen Ausgabe an einem Wettbewerb 
teil und hat schon zahlreiche Preise 
auf Regional-, Landes- und sogar Bun-
desebene gewonnen. 2011 belegte 
sie sogar den 3. Platz im Bundeswett-
bewerb. 

Die Schulleitung arbeitet nun an der 
Fortführung der Schülerzeitung, denn 
diese AG ist eine gute Möglichkeit die 
Kreativität und den Ideenreichtum 
der leistungsstarken Schüler zu for-
dern und sollte darum unbedingt 
erhalten bleiben. 

Die KGS bietet in Kooperation mit der 
Astrid-Lindgren-Schule in Bergheim in 
der ersten Woche der Osterferien ein  
Projekt an für die Schüler/innen, die 
Deutsch als Zweitsprache lernen. Es 
findet ein Sprachcamp zum Thema 
α¢ƛŜǊōƛƭŘŜǊōǸŎƘŜǊ ŀƭǎ /ƘŀƴŎŜƴ ȊǳƳ 
{ǇǊŀŎƘŜƴƭŜǊƴŜƴά ǎǘŀǘǘΣ ǳƳ ŘƛŜ ŘŜǳǘπ
sche Sprache spielerisch zu vermit-
telt. Höhepunkt ist eine gemeinsame 
Fahrt in den Kölner Zoo. 

Die KGS arbeitet als QuisS ς Schule 
όvǳŀƭƛǘŅǘ ƛƴ ǎǇǊŀŎƘƘŜǘŜǊƻƎŜƴŜƴ {ŎƘǳπ
len) und nach erfolgreicher Fortbil-
dung des gesamten Kollegiums nach 
ŘŜƳ YƻƴȊŜǇǘ α5ŜƳŜYά όҐ5ŜǳǘǎŎƘ ƛƴ 
mehrsprachigen Klassen). Ihr ist es 
wichtig, alle Kinder individuell zu för-
dern und zu fordern und die Bil-
dungssprache Deutsch als Basis allen 
Lernens allen Schülern zu vermitteln. 
Aus bisheriger Sicht ist die Umset-
zung ein voller Erfolg.  

bŜōŜƴ ŜƛƴŜƳ α¢ŀƎ ŘŜǎ .ǳŎƘŜǎά ƛǎǘ ŀƭǎ 
Highlight im Frühjahr ein Schulfest 
geplant. Es soll am 21. Mai auf dem 
Schulhof der Elisabethschule stattfin-
den. Alle Interessierten sind herzlich 
willkommen. 

Monika Nacke 
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Familienzentrum St. Mariä Geburt 

Unser Familienzentrum ist Ansprechpartner und Kontaktstelle für 
alle Familien aus unserem Sozialraum und bietet Veranstaltun-
gen, Beratung und Begleitung in folgenden Bereichen:  
 

 Beratung  und Unterstützung für Kinder und Familien 

 Förderung von Familien-Bildung  und Erziehungspartnerschaft 

 Unterstützung bei der Vermittlung u. Nutzung der Kindertagespflege 

 Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

 Interkulturelle Öffnung und Aktivitäten 

 Gesundheits- und Bewegungsförderung 

 

Informationen über  aktuelle Veranstaltungen finden Sie 
zurzeit an folgenden Stellen: 

¶ In Aushängen im Eingangsbereich unserer Einrichtung, 

¶ Telefonisch ǿŅƘǊŜƴŘ ǳƴǎŜǊŜǊ Yƛǘŀ-mŦŦƴǳƴƎǎȊŜƛǘŜƴΥ 

¶ Im Internet auf unserer Seite   www.katholische-kindergaerten.de 

 ǳƴǘŜǊ α±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴά  

¶ In einer aktuelle Infobroschüre, die zurzeit in Arbeit ist und halb-
jährlich erscheinen soll.  

 Sie finden diese Broschüre zukünftig im Pfarrbüro, Liebfrauenstr.3,  

 in derPfarrkirche St. Mariä Geburt, im Jugendamt  der Stadt Elsdorf im 
 wŀǘƘŀǳǎΣ ƛƳ tǊŅǾŜƴǘƛƻƴǎȊŜƴǘǊǳƳ α!ƭǘŜ {ŎƘǳƭŜάΣ 9ǘȊǿŜƛƭŜǊǎǘǊŀǖŜ ст ƛƴ 
 Giesendorf, und in unserer Kita! 

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Kath. Kita und Familienzentrum St. Mariä Geburt 

 Randerathstraße 13, 50189 Elsdorf 
Geöffnet Mo ς Do 7.00 ς 16.30 Uhr, Fr 7.00 ς 14.00 Uhr 

 Tel.: 02274/1433 
www.katholische-kindergaerten.de 

 
Silvia Bongartz 

 Aktuelle Angebote  

http://www.katholische-kindergaerten.de/
http://www.katholische-kindergaerten.de/
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath. Kindertagesstätte St. Mariä Geburt Elsdorf  

Wir präsentierten uns bunt und unter dem Motto 
αaŀƴŜƎŜ ŦǊŜƛ ς ŘƛŜ Yƛǘŀ ǎǘŜƘǘ YƻǇŦά als größte Fußgruppe im Zu-
ckerwürfelzug 2016. Generationen übergreifend fanden sich fast 70 
Teilnehmer im Alter von 1 ς79  Jahren, darunter aktuelle und ehe-
malige Kitakinder mit ihren Familien (Großeltern, ältere Geschwis-
terkinder, bis hin zu jungen erwachsenen Geschwisterkindern) aus 
unterschiedlichen Nationalitäten, zusammen und hatten viel Spaß! 
{ƻ ǿŀǊ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ aǳǘǘŜǊ Ȋǳ ƘǀǊŜƴΥ α9ǎ Ƙŀǘ ǳƴǎ ǊƛŜǎƛƎŜƴ {Ǉŀǖ ƎŜπ
macht, mit unserer ganzen Familie und mit unseren besten Freun-
den in einer gut gelaunten, harmonischen Truppe den Zuckerwür-
felzug zu feiern. Die lachenden Gesichter am Wegesrand, die net-
ten Gespräche und Blödeleien zwischendurch habe ich als sehr be-
ǊŜƛŎƘŜǊƴŘ ŜƳǇŦǳƴŘŜƴΦ ²ƛǊ ŦǊŜǳŜƴ ǳƴǎ ǎŎƘƻƴ ŀǳŦ Řŀǎ ƴŅŎƘǎǘŜ WŀƘǊΗά 

Sylvia Bongartz 
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath. Kindertagestätte St. Simon u. Judas Thaddäus, 

Oberembt war Ăjoot dropñ 

An Weiberfastnacht war bei uns alles anders. Schon Tage vorher 
wurde alles bunt geschmückt. Die Kinder und Erzieherinnen ka-
men kostümiert. Die Sonnenblumengruppe wurde in einen Eispa-
last verwandelt und zahlreiche Kinder waren als Elsa ( Eiskönigin ) 
verkleidet. 
Im Bewegungsraum wurde zu Karnevalsmusik wild getanzt. Wer 
zwischendurch eine Pause brauchte oder wem der Trubel zu viel 
war, konnte sich in die Gänseblümchengruppe zurückziehen und 
eine Maske basteln. Zur Stär-
kung gab es ein Frühstücksbüf-
fet mit leckeren Sachen, wie be-
legte Brötchen, Miniwürstchen, 
Obst und Gemüse und vieles 
mehr. 
Gegen 10:00 Uhr bekam die Kita 
Besuch von der Karnevalsgesell-
schaft. Einige Kinder führten das 
αCƭƛŜƎŜǊƭƛŜŘά ǾƻǊ ǳƴŘ ŘƛŜ YD 
Oberembt bedankte sich für 
diesen Vortrag mit Kamelle und 
einem Karnevalsorden für die 
Kita. Auch ohne Dreigestirn eine 
willkommene Abwechslung für 
die Kinder. 
Der Vormittag endete mit ver-
schiedenen Spielen, wie Topf 
schlagen und Stopptanz und reichlich Knabbergebäck.  

 
Das Oberembter Kita- Team 
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Waldtag in der Kita St. Martinus Niederembt  

 
Beim traditionellen Müh-
lenlauf in Niederembt 
konnte man sehr  schön 
beobachten, wie sehr die 
Bewegung an der frischen 
Luft unsere Kleinsten be-
geistert. Wir in der Kita 
St. Martinus haben dies 
in diesem Jahr zum An-
lass genommen, regelmä-
ßig mit den Kindern einen 
Tag im Wald zu verbrin-
gen. 

Gut ausgerüstet mit Regenkleidung, Gummistiefeln und Proviant in kleinen 
Rucksäcken geht es morgens mit der aufregenden Busfahrt los. Das Ziel ist 
YŀǎǘŜǊΦ IŜǳǘŜ ǎǘŜƘǘ ŘŜǊ α ²ŜƘǊǿƻƭŦ-²ŀƴŘŜǊǿŜƎά ŀǳŦ ŘŜƳ tǊƻƎǊŀƳƳΦ 

Nach einem schönen Spaziergang durch den Wald, bei dem die Kinder alle 
Sinne beim Hören der unbekannten Waldgeräusche, bei Riechen der modri-
gen Blätter und beim Beobachten von allerlei Tieren schärfen müssen, for-
dert der Hunger uns auf, eine Rast einzulegen. 

Am See mit Blick auf Schwäne und Enten werden die Rucksäcke ausgepackt 
und es folgt ein fröhliches Picknick. Nachdem der Hunger gestillt ist dürfen 
die Kinder in kleineren Gruppen den Wald gemeinsam mit einer Erzieherin 
erkunden. Aus herumliegenden Ästen wird ein Wald-Tipi gebaut, über einen 
kleinen Graben wird eine Brücke konstruiert oder es wird einfach nur im 
Wald herumgetobt. Für spätere Bastelarbeiten im Kindergarten sammeln 
einige noch Material, wie Tannenzapfen, Eicheln, Blätter und kleinere Äste 
ein.  

Zum Abschluss kontrollieren wir alle den Rastplatz darauf, dass kein Müll zu-
rückbleibt und singen dann gemeinsam unser Waldlied. Der Bus wartet schon 
für die Rückfahrt und die müden Kinder sind glücklich und freuen sich darauf, 
ihren Eltern zu Hause von ihren Erlebnissen im Wald erzählen zu können. 

Es war wieder ein schöner Tag und es ist geplant, diese Tage noch häufiger 
durchzuführen. 

Gabriele Walluga 
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Kath. Kitas im Pfarrverband 

Kath. Kindertagesstätte St. Michael Berrendorf  

 ĂWeniger ist mehrñ 
 
Nach der positiven Resonanz aus dem letzten Jahr haben wir in der Kita wie-
der eine spielzeugreduzierte Fastenzeit gehalten. Am Aschermittwoch began-
nen wir die Fastenzeit mit einem Wortgottesdienst in der Pfarrkirche. Auf 
dem Kirchplatz wurden Buchsbaum-zweige und Luftschlangen verbrannt, die 
bunte Karnevalszeit war zu Ende: Von etwas Abschied nehmen, loslassen 
können, verzichten, sich vorbereiten auf Ostern. In der Fastenzeit verzichten 
viele Erwachsene z.B. auf Schokolade, Alkohol oder andere geschätzte Luxus-
artikel. Wir sortierten in der Kita gemeinsam mit den Kindern alle spielvorge-
benden Spiele aus: Tischgesellschafts-ǎǇƛŜƭŜΣ YŀǊǘŜƴǎǇƛŜƭŜΣ tǳȊȊƭŜǎΣ Χ Φ aƛǘ 
tatkräftiger Unterstützung der Familien wurde bereits fleißig so genanntes 
wertfreies Material gesammelt: Dosen, Becher, Papprollen aller Größen, Kor-
ken, Schachteln, Kartons, Stoffreste und so weiter; alles, was sonst im Müllei-
mer landen würde. Wir wollen diese Sachen neu wertschätzen und nutzen. 
Viele Kinder konnten sich gut an letztes Jahr erinnern und freuten sich schon 
ŀǳŦ ŘƛŜǎŜ ½ŜƛǘΦ α5ŀƳƛǘ ƪŀƴƴ ǎƻ ǘƻƭƭ ǎǇƛŜƭŜƴ ǳƴŘ ǎƛŎƘ ǾƛŜƭŜǎ ŀǳǎŘŜƴƪŜƴάΣ ǎŀƎǘŜ 
ein Mädchen freudestrahlend. Die Regale wurden gefüllt und direkt legten 
die Kinder begeistert los und wurden kreativ. Wir sind immer wieder erstaunt 
über den Ideenreichtum 
unserer Kinder und stel-
len fest, dass sie mit die-
sen Materialien weitaus 
länger, intensiver und 
fantasievoller spielen. So 
ein Verzicht macht Spaß 
und öffnet die Augen und 
sonst so Belangloses. 

 
 

 Ursula Wedig. 
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Kath. Kindertagesstätte St. Dionysius Heppendorf  

Impressum: 
Herausgeber:   Pfarrverband Elsdorf (alle kath. Pfarrgemeinden in Elsdorf) 

Redaktion: Hans-Alois Gau , Elke Hamacher , Monika  {ŎƘǸƭƭ , Beate  Werner,  Margret Marx, 
 Irene Mödder,  Annemarie  Müller,  Birgit von den Driesch , Cilli Lorenz. 

Satz und Layout:  Monika Schüll 

Redaktionsvorsitz:  Beate Werner, Alefstraße 20, 50189 Elsdorf-Heppendorf, 

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: September/Oktober 2016 

 

Bildquellen:   Grafik Seite 2: Markus Geuenich,  

   Foto Seite 3: Friedbert Simon, Pfarrbriefservice.de  

   Fotos Seite 51:  Mellenthin/Misereor    

   

Alle anderen Fotos, soweit nicht anders angegeben, wurden von den Verfassern der Texte 
eingereicht oder stammen von M. Schüll, www.an-sichts-sachen.de 

 

Wir freuen uns über Anregungen und Kritik!  Wenden Sie sich an Ihren  

Ortausschuss des Pfarrgemeinderates oder an monika.schuell@web.de 

Kath. Kitas im Pfarrverband 
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Die Frühschichten in dieser Fasten-
zeit greifen einzelne Aussagen aus 
ŘŜƴ αLŎƘ ōƛƴ-²ƻǊǘŜƴέ ŘŜǎ WƻƘŀƴƴŜǎπ
evangeliums auf. Diese Worte sagen 
in knapper Form aus, wer Jesus Chris-
tus ist und was er für uns Menschen 
bedeutet bzw. bedeuten kann. Im 
Johannesevangelium finden wir sie-
ōŜƴ αLŎƘ ōƛƴ-²ƻǊǘŜέ 

Im Alten Testament, in Exodus 3,14 
offenbart sich Gott dem Mose, als 
der nahe, schützende und befreiende 
DƻǘǘΣ Ƴƛǘ ŘŜƴ ²ƻǊǘŜƴΥ αLŎƘ ōƛƴ ŘŜǊΥ 
LŎƘ ōƛƴ ŘŀέΦ WŜǎǳǎ ƪƴǸǇŦǘ ƛƳ WƻƘŀƴπ
nesevangelium an diese Offenbarung 
an und gibt damit zu erkennen, dass 
er für die Menschen da sein will. 

Ich bin das Brot des Lebens (Joh 
6,35.48) 

Ich bin das Licht der Welt (Joh 8,12) 

Ich bin die Tür (Joh 10,7.9) 

Ich bin der gute Hirt (Joh 10,11.14) 

Ich bin die Auferstehung und das 
Leben (Joh 14,25) 

Ich bin der Weg, die Wahrheit und 
das Leben (Joh 14,6) 

Ich bin der Weinstock (15,15)  

 

 

 

 

 

Wer bin ich? 
Andere 

haben mich einsortiert 

nach Alter und Geschlecht, 

Größe, Gewicht und Haarfarbe, 

Wohnort und Konfession, 

Herkunft, Vorbildung und Beruf, 

nach Steuerklasse und Vorstrafen, 

nach Aussehen und Auskommen und 

Hobbys, wie sie das nennen. 

Ich bin registriert, 

festgehalten in Karteien, 

meine Einkünfte sind erfasst, 

meine Daten gespeichert, 

meine Einstellung ist bekannt, 

ich bin eingestuft, 

ich lebe in Schubladen. 

Du, Herr, 

weißt, wer ich bin. 

Du rufst mich leise 

bei meinem Namen.   Lothar Zenetti 

Und wer bist Du? 
Wenn dieser Pfarrbrief erschie-
nen ist, wird noch die letzte 
Frühschicht vor Ostern  
am 24. März ausstehen.  

Nehmen Sie teil und 

finden Sie es heraus!  

Elke Hamacher 

Ich bin ...  
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G anz im Sinne des jüdischen Pa-
scha-Festes versammeln sich 

auch in diesem Jahr wieder am 
Gründonnerstag traditionell Jugend-
liche und Erwachsene um 21.30 Uhr 
zum Pascha-Mahl im St. Josefsheim. 

Jesus, der tief im Glauben seines Vol-
kes verwurzelt war, feierte Jahr für 
Jahr nach dem ersten Frühlingsvoll-
mond das Pascha-Fest. Mit dem Fest 
erinnerten sich die Israeliten an den 
Auszug aus Ägypten und dankten für 
die Rettungstaten ihres Gottes. 

Dieses Pascha-Mahl hatte einen ge-
nau vorgeschriebenen rituellen Ab-
lauf. Und genau danach richteten sich 
die Teilnehmer. 

5ŜǊ αIŀǳǎǾŀǘŜǊά ǿŅǎŎƘǘ ƧŜŘŜƳ Dŀǎǘ 
zu Beginn symbolisch die Hände. Die 
DŅǎǘŜ ǎƻƭƭŜƴ ƛƘǊ α!ƭǘŜǎά ŀōƭŜƎŜƴ ǳƴŘ 
offen werden für Neues. Danach ge-
hen alle zur festliche gedeckten Tafel 
und bleiben hinter den Stühlen ste-
hen. Nach einem Gebet entzündete 
ŘŜǊ αIŀǳǎǾŀǘŜǊά ŘŜƴ ǎƛŜōŜƴŀǊƳƛƎŜƴ 
Leuchter ς ein Symbol für die Schöp-
fungsgeschichte. Dieses Entzünden 
sollte auf die Fülle des Lichtes hin-
deuten und ist gleichzeitig auch eine 
Bitte um die Anwesenheit Gottes. 

Nach einem Lobgebet geht es weiter 
mit den fest vorgeschriebenen Re-
geln: Alle trinken den ersten Becher 
Wein oder Traubensaftς mit ihrer 
rechten Hand. Der blutrote Wein ist  
Symbol des Lebens. Rucola-Blätter 

werden als Sinnbild der Bitterkeit des 
Lebens im Land der Knechtschaft in 
eine Schüssel mit Salzwasser ge-
taucht und gemeinsam gegessen. 
Danach werden Mazzen (un-
ƎŜǎŅǳŜǊǘŜǎ .Ǌƻǘύ ǾƻƳ αIŀǳǎǾŀǘŜǊά 
gebrochen ς ein Symbol für die Weg-
zehrung beim Aufbruch aus der Ge-
fangenschaft. 

Der zweite Becher Wein wird einge-
schenkt, darf aber noch nicht getrun-
ken werden. Es soll der Dankbecher 
des Wartens sein. Erst muss man ς 
wie im richtigen Leben ς etwas 
durchstehen, überwinden, bis man 
zum Danke gelangt. Der Jüngste am 
Tisch stellt dann die traditionelle Fra-
gen: warum diese Nacht anders ist, 
als andere, warum ungesäuerte Brote 
und bittere Kräuter gegessen werden 
und warum das Pascha-Fest gefeiert 
wird. Dann wird gemeinsam der 
zweite Becher Wein getrunken. 

5ŜǊ αIŀǳǎǾŀǘŜǊά ǎŜƎƴŜǘ ŘŀǊŀǳŦƘƛƴ 
feierlich die Speisen. Zuerst essen alle 
ein Stück Brot mit Fruchtmus 
(Erinnerung an die Sklavenarbeit in 
Ägypten) und Rucola ς und im An-
schluss dann köstlich zubereiteten 
Lammbraten (das Lamm als Opfertier 
der Hirten). Der dritte Becher Wein 
wird eingeschenkt und getrunken, als 
Segensbecher, der die Verbundenheit 
mit Gott und untereinander ausdrü-
cken soll. 

Gründonnerstag 

Bleibet hier und wachet mit mir  
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Pascha Mahl und Kreuzweg 

Nach dem Essen des Lamms wird die 
letzte Mazze gebrochen und geges-
sen. Nach einem Dankgesang gibt es 
den vierten Becher Wein, den 
α.ŜŎƘŜǊ ŘŜǎ aŜƭŎƘƛǎŜŘŜŎƘάΦ aƛǘ Ŝƛπ

nem Segensgebet endete das Pascha-
mahl. 
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Wir versammeln uns am 24. März um 21.30 Uhr im Josefsheim. 
Um 24 Uhr übernimmt die Jugend die Betstunden. Falls das Wet-
ter es zulässt, brechen die wir  dazu zu einem nächtlichen Kreuz-
weg durch unsere Gemeinden auf.  
Treffpunkt: 24 Uhr vor der Pfarrkirche St. Mariä Geburt. 
 
Um besser planen zu können, sollte die Anmeldung bis zum 
20.03.2016 erfolgen. Ansprechpartner:  
Stefan Ebel 0178/1451373 oder E-Mail: stefan-ebel@web.de. 

Elke Hamacher 
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Das Sakrament der Taufe empfingen: 
Hermann, Ian 
Ritterskamp, Amelie Janine 
Wurst, Joshua 
Wurst, Jonas Ernst 
Zimmermann, Emma 

  
 

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Bischof, Sofia 
Bremen, Horst Günter 
Nobst, Franz Josef 
Richartz, Wilhelm 
Rosewig, Bernhard Günther 
Schnitzler geb. Bläser, Margareta 
Wolf geb. Saal, Anita 

Aus unseren Pfarrchroniken 

Das Sakrament der Taufe empfing: 
Kunefke, Alexander 
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 
Das Sakrament der Ehe spendeten sich: 
Ehl, Ralph und Keduk, Viktoria 
 

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Abels geb. Schiffer, Elisabeth 
Abels, Hermann-Josef 
Ehser, Johann 
Enders geb. Doetsch, Karoline 
Eter geb. Butz, Gisela 
Gaigl geb. Franken, Maria 
Kentnich, Karl Heinz 
Knevel, Hans 
Machnitzki, Helmut 
Probst, Manfred 
Segschneider, Matthias 
Turin, Herbert 
Weber geb. Loosen, Martha 
Wirtz, Peter 

Das Sakrament der Taufe empfingen: 
Beyers, Leon Alexander 
Quadflieg, Julian Felix 
  
  
  
  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Bäuerle geb. Tirtey, Anna Maria 
Linka geb. Kozak, Elisabeth 
Schlößer, Franz Wilhelm 
Schmitz, Norbert Wilhelm 
Wybraniec, Mia Amelia 

St. Lucia und St. Hubertus Angelsdorf  

St. Michael Berrendorf  

St. Laurentius Esch  
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Aus unseren Pfarrchroniken 
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Das Sakrament der Taufe empfingen: 
Draxler, Ina 
Giesen, Michelle 
Kania, Lia Emilia 
Pomrehn, Marco Zósimo 
Próba, Dominika 
Terrasi, Gioela Luce 
  
  
  
 
Das Sakrament der Ehe spendeten sich: 
Falk, Markus und Düren, Jennifer 

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Büsgen geb. Kaiser, Klara 
Grun geb. Esser, Gisela Henriette 
Handt geb. Heid, Ingeborg 
Hecker geb. Hamacher, Agathe 
Iven, Eduard 
Landsberg, Elisabeth 
Müller geb. Brieske, Hildegard 
Onnertz geb. Hermes, Maria Lucia 
Preuß, Franz 
Simon geb. Reinke, Monika 
Wenzel, Gerhard 
Wimmer geb. Steffens, Elisabeth 

St. Mariä Geburt Elsdorf  

Das Sakrament der Taufe empfingen: 
Diaconu, Alina-Alessia 
Matern, Nils Timo 
Schmidt, Laura Sofia 
Wolf, Nele Marie 

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Diaconu, Alina-Alessia 
Schmitz geb. Esser, Elisabeth 
Tochtenhagen, Heinz 
Weiß geb. Hamacher, Elisabeth 

St. Dionysius Heppendorf  

Das Sakrament der Taufe empfingen: 
Consagra, Giuseppe 
Filz, Jonas 
Russ, Philipp Bastian 
  
  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Behn geb. Maahsen, Katharina 
Burbach, Karl 
Nießen geb. Pohl, Ruth Gertrud Gisela 
Oepen, Karl-Heinz 
Weitz, Heinrich 

St. Martinus Niederembt  

Das Sakrament der Taufe empfing: 
Tackenberg, Annabelle Mercedes 
  
  
  
  
  

In die Ewigkeit wurden abberufen: 
Banten geb. Weitz, Maria Magdalena 
Cremanns geb. Müller, Anna 
Fey, Willi 
Mettmann, Anton 

St. Simon u. Judas Thaddäus Oberembt  
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Termine für die Kinderkirche  

bis Oktober 2016:  
  
 Heppendorf:  

Ostersonntag, 27.3., 11.00 Uhr, Kinderkirche in Heppendorf 
 anschließend Ostereiersuchen im Pfarrgarten 
 Danach wird die Kinderkirche in Heppendorf  
 eingestellt. 
  
Palmsonntag,  20.03.,  11.00 Uhr,  Elsdorf,  
 Beginn auf dem Schulhof der Grundschule 

So. 24.04.,  11:00 Uhr Elsdorf im Josefsheim 

Sa. 07.05.,  17:00 Uhr Niederembt im Pfarrheim 

So. 22.05.,  11:00 Uhr  Elsdorf im Josefsheim 

Sa., 04.06., 17:00 Uhr Niederembt im Pfarrheim 

So. 26.06.,  11:00 Uhr Elsdorf im Josefsheim 

So. 28.08.,  11:00 Uhr Elsdorf im Josefsheim 

Sa., 10.09.,  17:00 Uhr Niederembt im Pfarrheim 

So. 25.09.,  11:00 Uhr Elsdorf im Josefsheim 

Sa., 08:10. 17:00 Uhr Niederembt  im Pfarrheim 

So. 30.10.  11:00 Uhr Elsdorf im Josefsheim  

  
  
  
  
  
  

Kinderkirche 
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Beichtgelegenheiten/Bußgottesdienste vor Ostern  
Angelsdorf: Mi. 23. März: 18.00 - 18.30 Uhr 
Berrendorf: Di.15. März: 17.00 - 18.00 Uhr,  
    anschlΦ .ǳǖƳŜǎǎŜ 
 Do. 24. März: 19.00 - 20.00 Uhr 
Elsdorf: Mo. 14. März: 18.00 - 19.00 Uhr,  
    anschlΦ .ǳǖƳŜǎǎŜ 
 Sa. 26. März: 10.00 - 12.00 Uhr 
Esch: So.  13. März:        9.00 -   9.30 Uhr 
 Di.22. März: 17.00 - 18.00 Uhr,  anschlΦ .ǳǖƳŜǎǎŜ  
    zum Abschluss des Ewigen Gebetes 
Niederembt: Sa.  12. März: 16.00 - 17.00 Uhr, anschlΦ .ǳǖƳŜǎǎŜ 

Samstag (19. März 2016) (Hochfest des Hl. Josef, Vorabend v. Palmsonntag) 
17.00 Uhr Angelsdorf: Palmweihe am Kreuz auf dem Dorf- 
 platz, Palmprozession und Hl. Messe 
18.30 Uhr Oberembt: Palmweihe am Kriegerdenkmal,  
 Palmprozession und Familienmesse 

Palmsonntag (20. März 2016)  
  9.30 Uhr Heppendorf:  Palmweihe am Pfarrheim,  
  Palmprozession und Hl. Messe 
11:00 Uhr Elsdorf:  Palmweihe auf dem Schulhof, 
  Palmprozession, anschließend 
  Hochamt in der Kirche und 
     Kinderkirche im Josefsheim 

Gründonnerstag (24. März 2016)  
  6.00 Uhr Elsdorf: CǊǸƘǎŎƘƛŎƘǘ 
  9.00 Uhr Berrendorf: Wortgottesdienst des Kindergartens 
16.30 Uhr Esch: !ōŜƴŘƳŀƘƭƳŜǎǎŜ ŦǸǊ CŀƳƛƭƛŜƴ 
19.00 Uhr Angelsdorf: Betstunde 
20.00 Uhr Berrendorf: Abendmahlmesse 
ab 22.00 Uhr Elsdorf: Betstunden 

Gottesdienste an den Kar- und Ostertagen 
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Gottesdienste an den Kar- und Ostertagen 

Karfreitag (25. März 2016)  
10.30 Uhr Neu Etzweiler: Kreuzwegandacht 
11.00 Uhr Angelsdorf: Kreuzwegandacht 
11.00 Uhr Elsdorf: Kreuzwegandacht 
15.00 Uhr Berrendorf: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.00 Uhr Elsdorf: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.00 Uhr Esch: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.00 Uhr Heppendorf: ²ƻǊǘƎƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘ ŦǸǊ CŀƳƛƭƛŜƴ  
15.00 Uhr Niederembt: Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.30 Uhr Niederembt: Kreuzwegandacht im St. Martinushaus 

 Karsamstag (26. März 2016)  
12.00 Uhr Elsdorf: Speisesegnung 
20.30 Uhr Elsdorf: Osternachtfeier, anschl.  
 Agapefeier im Josefsheim 
20.30 Uhr Niederembt: Osternachtfeier 

 Ostersonntag (27. März 2016)  
9.30 Uhr Berrendorf:  Osterhochamt mit Wasserweihe und 
 Tauferneuerung 
9.30 Uhr Esch: Osterhochamt mit Wasserweihe und 
 Tauferneuerung 
11.00 Uhr Elsdorf: Osterhochamt 
11.00 Uhr Heppendorf: Osterhochamt mit Wasserweihe und 
 Tauferneuerung sowie Kinderkirche 

 Ostermontag (28. März 2016)  
  7.00 Uhr Elsdorf: tƛƭƎŜǊƳŜǎǎŜ ŘŜǊ αhǎǘŜǊŦǊŀǳŜƴά 
  9.30 Uhr Oberembt: Osterhochamt mit Wasserweihe und 
  Tauferneuerung 
11.00 Uhr Angelsdorf: Osterhochamt mit Wasserweihe und 
 Tauferneuerung 
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Geplant sind die Prozessionen in den einzelnen Orten  
zu folgenden Terminen: 
  

 Samstag, 21. Mai 2016 
 мсΥлл tǊƻȊŜǎǎƛƻƴ ƛƴ bƛŜŘŜǊŜƳōǘΣ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ aŜǎǎŜ 
  

 Sonntag, 22. Mai 2016 
 08:30 Hl. Messe und anschl. Prozession in Esch 
  

 Donnerstag, 26. Mai 2016 
 08:30 Hl. Messe und anschl. Prozession in Angelsdorf 
 10:00 Hl. Messe und anschl. Prozession in Elsdorf 
  

 Sonntag, 29. Mai 2016 
 08:30 Hl. Messe und anschl. Prozession in Heppendorf 
 10:00 Hl. Messe und anschl. Prozession in Oberembt 
  

 Sonntag, 05. Juni 2016 
 08:30 Hl. Messe und anschl. Prozession in Berrendorf  

Fronleichnams-Prozessionen 

A uch in diesem Jahr soll im Seel-
sorgebereich Elsdorf in jeder 

unserer sieben Pfarrgemeinden eine 
Sakramentsprozession durchgeführt 
werden.  

Für manche Gemeinde bedeutet dies 
nachstehend aufgeführte Ordnung 
eine Änderung gegenüber dem bisher 
Gewohnten. Bei der Festlegung der 
Termine wurde darauf geachtet, dass 
die jeweilige Prozession an einem 
Wochenende stattfinden, an dem im 
entsprechenden Ort ohnehin eine Hl. 
Messe (wenn auch zu einer anderen 
Zeit) vorgesehen war.  

Unterstützen Sie die Tradition der 
Fronleichnamsprozessionen, indem 
Sie die Hl. Messe mitfeiern und an 
den Prozessionen teilnehmen, für ein 
Mitgehen werben oder auch Sorge 
für das Schmücken des Weges oder 
die Gestaltung eines Segensaltars 
sorgen! 

Die jeweiligen Prozessionswege wer-
den zu gegebener Zeit über die Sonn-
tagsgrüße mitgeteilt! 

  
Das Seelsorge-Team 
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Kath. Kindertagesstätte, Familienzentrum  St. Mariä Geburt 
    Randerathstr. 13, Sylvia Bongartz,  
    Tel. 1433  Fax 70 40 18  
                                 E-Mail:  KiTa.Elsdorf@kirche-elsdorf.de 
Kirchenvorstände:    
   Elsdorf:            Heinrich Klütsch,  Tel. 6779 
               Angelsdorf:     Otto Hoffmann, Tel. 2649  
Pfarrgemeinderat:  Martina Wallfaß, Tel. 829435     
Caritas:   
        Angelsdorf:   5ƻǊƛǎ wǀƘǊƛƎΣ  ¢ŜƭΦ нлол 
                                     und Margret Banten, Tel. 5552 
          Senioren-Café:   Doris Röhrig,  Tel. 2030  
Schützenbruderschaften: 
         Elsdorf:   Jörg Kaiser, Tel. 0173 5 45 15 14 
        Angelsdorf:   Gertrud Bachhausen, Tel. 1248  
         Frauenschützen:  Karin Haas, Tel. 2652                       
          Etzweiler:   H. Hünninghaus, Tel. 70 55 77 
         Giesendorf:   Willi Assenmacher, Tel. 5836 
Küsterin:   
 Elsdorf:  Sabine Will, Tel. 1246 
 Angelsdorf:  Theresa Czogalla, Tel. 8298646 
Missionsbasar:  Ingrid Stuckmann, Tel. 6975 
DPSG Pfadfinder:   Otto Will, Tel. 1246 und Florian Krebs, Tel. 4015  
 Kevelaer-Bruderschaft Berrendorf-Elsdorf: Heinz-Adam Schiffer Tel.  1863 
St. Matthias Bruderschaft: Heinz-Peter Schmitz Tel. 4380   
Osterfrauen:    Ulla Burbach, Tel. 9380840,  
    Agnes Gatzen, Tel. 930179 
Kinderkirche:   GR Beate Werner, Tel. 02271-677848 
Kirchenladen:    Magda Esser,  Tel. 29 02 
    Öffnungszeiten:  
    So 10.45-12.45 Uhr,   Mo 16.00-18.00 Uhr, 
    Mi 16.00-18.00  Uhr,  Do 10.00-12.00 Uhr, 
     Fr 16.00 - 18.00 Uhr  
Kirchenchöre:     
 Elsdorf:   H.-P. Schmitz, Tel. 4380 
           Angelsdorf:   Gertrud Bachhausen, Tel. 1248   
          Joyful Voices:  Wolfgang Dieter, Tel. 02271 / 44521 
Ministranten:   Pastoralreferent Markus Geuenich 
    Tel. Mobil: 0170 3828599 

Kontakte Elsdorf - Angelsdorf 
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Kontakte Berrendorf - Heppendorf  
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Kirchenvorstand  
KV St. Michael Berrendorf,  Harald Schmidt 02274 6364 
KV St. Dionysius Heppendorf,  Helga Beuth 02271 /61087  
  

Pfarrgemeinderat,  
1. Vorsitzende:    Martina Wallfass (Elsdorf) , 
 Tel.: (02274) 829435   
Ortsausschuss Heppendorf:  A. Martinez-van der Linden,  

 Tel.: (02271) 6 28 04  
 M. Reintgen-Bott, Tel.: (02271) 67 73 01  
  

Bastelgruppe St. Michael:  Margarete Breuer 02274/ 5610  
Caritas Heppendorf:  Annemie Bauer 02271/ 61915,  
 Sybille Rüttgers 02271/ 61766  
  
Familienmesskreis Berrendorf:  PR Markus Geuenich, 0170/3828599  

kfd Berrendorf:  Elisabeth Becker 02274 / 6266  

kfd Heppendorf:  Rita Kratz 02271/ 61965  

Kinderkirche:  GR Werner 02271/ 677848  

  

Kindertagesstätten:  
St. Dionysius Heppendorf:  Leiterin Marion Spix 02271 / 61004  
St. Michael Berrendorf:  Leiterin Ursula Wedig 02274/ 7804  
  

Küsterin  
Berrendorf und Grouven:  Sylvia Edelmann 02274/ 905833  

Heppendorf:  Birgit Schmitz 02271/ 64267,  
 Renate Wyns 02271/ 992550  
  
Ministranten/ -innen:   GR Werner 02271 / 677848  
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Kontakte Berrendorf - Heppendorf  
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Kirchenchöre  
Berrendorf:  Gerti Kühnast 02274/ 2358  
Heppendorf:  Heinz Beuth 02271/ 61087  
  
Kirchenmusiker:   Otto Kalkhoff 02274/ 700116,  
  Alexander D. Nuber 02274/ 82 99 596,  
  Theo Mödder 02274/ 5132 
Musikgruppe Berrendorf:   Kethi Schmidt 02274 / 6364  
  

Krankenhausbesuchsdienst  
Berrendorf:  Heinz Birkner 02274/ 4767,  
 Johann Buschmann 02274/ 1521  
Heppendorf:  Diakon Schriewer 02271/ 61639  
  
Rosenkranzgr. Berrendorf:  Margarete Breuer 02274/5610  
 Marianne Birkner 02274/ 4767  
St. Matthias-Bruderschaft Berrendorf:  
 Eva-Maria Kaiser, Tel.:02274/1369  
 
Kevelaer-Bruderschaft Berrendorf-Elsdorf:  
 Heinz Adam Schiffer 02274/ 1863  

St.Sebastianus-Schützen  
Berrendorf :  Brudermeister Horst Abels 02274/ 4497  
Grouven:                Brudermeister Friedel Gormann 02274/ 82516  
Heppendorf :         Brudermeister Bernd Nussbaum 02271/ 6 24 64 
  
K.O.T Heppendorf :    Michaela Croes  
(im Pfarrheim) Geöffnet: Mi,  Do und Fr   
 von 15 :00 bis  20 :00Uhr,  
 mit Hausaufgabenbetreuung  
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Kontakte Esch - Niederembt - Oberembt 

Kirchenmusiker: Otto Kalkhoff, Tel: 700116   
 Alexander David Nuber, Tel: 8 29 95 96  
  Theo Mödder, Tel: 5132 
Pfarr-Caritas:  
für Esch:    Irene Erkens, Laurentiusstr. 33a, Tel: 1203  
  Christel Gartner, Adlerweg 30, Tel.: 3018 
für Niederembt:   Christel Stauten, Martinusstr. 37, Tel.: 4713 
für Oberembt:  Cilli Lorenz, Buschgasse 12, Tel.: 3154 

Kath. öffentliche Bücherei Niederembt: 
 Maria Paeßens, Kreuzstr. 47, Tel.: 1683  
       mŦŦƴǳƴƎǎȊŜƛǘŜƴ:  Di: 16 - 17 Uhr, Mi: 16.30 -  17.30 Uhr, Fr: 16 - 18 Uhr 
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Pfarrei St. Laurentius, Esch 

Kirchenvorstand: Birgit Steffens, Rotkehlchenweg 28,  
    Tel.: 700800  
PGR Ortsausschuss: Christel Gartner, Adlerweg 30, Tel.: 3018 
 Irene Mödder, Elsternstraße 37, Tel.: 7637 
KFD: Luise Wolff, Starenweg 17, Tel 900613 
Kirchenchor: Norbert Julius, Mausweg 90, Tel.: 905911 
Seniorenclub: Irene Erkens, Laurentiusstr. 33A, Tel.:  1203    
 Edith Simons, Gladbacher Str. 261, Tel. 4641 
Messdiener:  Leiterteam:  
 Rebecca Fink, Tel.: 81428,  
 Manuel Frimmersdorf, Tel: 81428,  
 Klaus Mödder, Tel.: 7637   
 Lisa Sieger, Tel.: 7381 
Küsterin: Irene Erkens, Laurentiusstr. 33A, Tel.: 1203  

Kontaktadressen für alle drei Gemeinden: 
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Kontakte Esch - Niederembt - Oberembt 
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Pfarrei St. Martinus, Elsdorf - Niederembt  

Kirchenvorstand: Christoph Paeßens, Kreuzstr. 47, Tel.: 1683 
PGR Ortsausschuss:  Monika Schüll, Neustraße 9, Tel.: 4167 
 Jutta Peters, Embestr. 30, Tel.: 905386 
 Martin Bomann, Hahnenstr. 2a,   
 Tel.: 9020432  
KFD: Marianne Goebel, Neustr. 47, Tel.: 905616 
Kindergarten: Kirchstr. 9, Gabriele Walluga, Tel.: 6966 
Schützen: Brudermeister Werner Geuer,  
 Hahnenstr. 48, Tel.: 9380386 
Kirchenchor:                   Maria Paeßens, Kreuzstraße 47, Tel.: 1683 
Flötengruppe: Monika Schüll, Neustraße 9, Tel.: 4167 
Messdiener: Julia Jeske, Langgasse 37, Tel.: 6877  
 Andrè Wolff, Hahnenstr. 18, Tel.: 3950 
Strickkreis: Gerda Heinrichs, Hahnenstr. 45, Tel 930263 
Küsterin:  Renate Spennrath, Hochstraße 3, Tel.: 6996  

Pfarrei St. Simon und Judas Thaddäus,  

Elsdorf - Oberembt 

Kirchenvorstand: Franz-Josef Reiff, Pieler Hof, Tel.: 81604 
PGR Ortsausschuss:  Cilli Lorenz, Buschgasse 12, Tel.: 3154 
 Katharina Kunce, Im Broich 41 
Kindergarten:  Im Broich 16, Anna Krull, Tel.: 2552 
Schützen: Geschäftsführer Dirk Weckwerth,  
 Neusser Straße 30, Tel. 6495 
KFD-Oberembt: M. Baumeister, Jülicher Str. 50, Tel.: 1462 
Ministranten/ -innen:  GR Werner 02271 / 677848  
Küsterin: Martina Schumann, Auf dem Lütterchen 11 
 Tel.: 2003 
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Angelsdorf: Wilh.-Sommer-Str. 8, Tel. 0160 93993150  
 Pfarramtssekretärin Rosi Odenthal  
 1. Dienstag im Monat 16-17 Uhr  
 Email: kath.pfarramt.angelsdorf@kirche-elsdorf.de 
  
Berrendorf: Heppendorfer Str. 4, Tel. 0 2274/90 67 80  
 Pfarramtssekretärin Margit Rieger  
                                 Email: kath.pfarramt.berrendorf@kirche-elsdorf.de  
 Di 10.30-12.30 Uhr Do 10.30-12.30 Uhr u.17-18.30 Uhr  
    
 
Elsdorf: Liebfrauenstraße 3, Tel.: (0 22 74) 32 58 
 Pfarramtssekretärinnen Beatrix Conraths,  
 Rosi Odenthal und Rita Tings  
 Email: kath.pfarramt.elsdorf@kirche-elsdorf.de 
 Mo-Fr 9-12 Uhr, Mo 15-18 Uhr, Mi-Fr. 15-17 Uh  
 
Esch: Laurentiusstraße 18, Tel.: (0 22 74) 34 77 
 Pfarramtssekretärin Birgit von den Driesch  
 Email: kath.pfarramt.esch@kirche-elsdorf.de 
 Pfarramtssekretärin Birgit von den Driesch  
 Mo, Mi, Do 9-11 Uhr, Di 16-18 Uhr  
 
Heppendorf: Alefstraße 20,Tel.: (0 22 71) 6 66 50 
 Pfarramtssekretärin Margit Rieger 
 kath.pfarramt.heppendorf@kirche-elsdorf.de  
 Di 9-10 Uhr Do 9-10 Uhr und 15-16.30 Uhr  
 
Niederembt: Kirchstraße 4, Tel.: (0 22 74) 34 56 
 Pfarramtssekretärin Kläre Esser  
 Email: kath.pfarramt.niederembt@kirche-elsdorf.de   
 Mo 9-12 Uhr, Do 15-18 Uhr  
 
Oberembt: Jülicher Straße 37 - 39, Tel.: (0 22 74) 23 20 
 Pfarramtssekretärin Cettina Heilmann  
 Email: kath.pfarramt.oberembt@kirche-elsdorf.de  
 Di 10-12 Uhr im Pfarrheim Oberembt,  
 außerdem telefonisch Do. 9-14 Uh  

Pfarrbüros 
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Notfallrufnummer: 0175 / 72 49 58 4  
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Das Seelsorgeteam 

Pfr. Stefan Lischka: 

Liebfrauenstr. 3, 50189 Elsdorf, 
Tel.: 02274/ 939578, Mobil: 0163/2628966,  
Email: stefan.lischka@erzbistum-koeln.de 

Diakon Bruder Franziskus Monissen 

Ubierstraße 6, 50189 Elsdorf-Angelsdorf,  
Tel.: (0 22 74) 70 30 04,  70 32 42,  
Email: br.franziskus@kirche-elsdorf.de 

Diakon Rudolf Schriewer: 

Am Weiher 9, 50189 Elsdorf-Heppendorf,  
Tel.: (0 22 71) 6 16 39, Fax: (0 22 71) 6 75 96 ,  
Email: diakon.schriewer@kirche-elsdorf.de 

Pastoralreferent Markus J. Geuenich: 

Am Weiher 21, 50189 Elsdorf - Heppendorf  
Tel. Mobil: 0170 3828599,   
EMail: PR.Geuenich@kirche-elsdorf.de 

Gemeindereferentin Beate Werner   

Alefstraße 20, 50189 Elsdorf-Heppendorf, 
Tel.: (0 22 71) 67 78 48,  
Email: gr.werner@kirche-elsdorf 
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W ie aus einer Idee ein Ge-
schäft wurde. 

Innovative Hightech-Landwirtschaft, 
wo man nicht gleich damit rechnet: 
bei Kleinbauern in West-Afrika.  

Aminata Compaoré pflanzt und lagert 
Zwiebeln mit innovativen Methoden. 
Ihre Ernte lässt sich so monatelang 
lagern und auch zu höheren Preisen 
verkaufen. So vervielfacht Aminata 
ihre Gewinne und verbessert dadurch 
ihre Einkommens- und Lebenssituati-
ƻƴΦ α5ǳǊŎƘ ƳŜƛƴŜƴ ½ǿƛŜōŜƭŀƴōŀǳ 
kann ich meine Kinder zur Schule 
schicken, dass sie selbständig werden 
im Leben und mir später vielleicht 
auch helfen können, wenn sie einen 
.ŜǊǳŦ ǳƴŘ ƛƘǊ !ǳǎƪƻƳƳŜƴ ƘŀōŜƴΦά 

Hunger - der tägliche Skandal  
Mindestens jeder neunte Mensch 
weltweit leidet Tag für Tag Hunger, 
jedes vierte Kind unter fünf Jahren ist 
mangelernährt.  Aber Hunger ist kei-
ne Folge eines unveränderbaren 
Schicksals. Menschen  hungern, weil 
sie arm sind, keinen Zugang zu Le-
bensmitteln ha-
ben; weil ihre 
n a t ü r l i c h e n 
Grundlagen ver-
ändert oder zer-
stört sind und 
nicht zuletzt, weil 
die westlichen 
Länder wie die EU 
oder die USA zu-
viel produzie-

ren.  Während zwei Milliarden Men-
schen auf der Welt an Mangelernäh-
rung leiden, sind fast zwei Milliar-
den  Menschen übergewichtig. 

Das Recht auf Nahrung wird milliar-
denfach verletzt, zugleich geht ein 
Drittel der globalen Ernte verloren, 
indem sie verdirbt oder weggeworfen 
wird. 

Die Welt ohne Hunger? 
Bis zum Jahr 2030, also binnen einer 
Generation, soll der Hunger besiegt 
sein. Das ist das erklärte Ziel der Ver-
einten Nationen.  Dieses Ziel  wird 
aber nur  Wirklichkeit werden, wenn 
kleinbäuerliche Produktionssysteme 
massiv gestärkt werden und ein 
grundlegender Wandel der Agrar- 
und Ernährungspolitik weltweit ein-
tritt. Dafür setzt sich MISEREOR ge-
meinsam mit seinen Partnerorganisa-
tionen bei verschiedensten Projekten 
ein. Wie zum Beispiel für Aminata in 
Burkina Faso.  

Monika Schüll, 
Quelle: www.misereor.de 

Aminatas Zwiebeln 
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MISEREOR unterstützt in den ärmsten Regionen der Welt wegwei-
sende Projekte, die Menschen Hilfe zur Selbsthilfe ermöglichen ς 
und damit einen dauerhaften Weg aus Armut, Not und Hunger. 
Entdecken Sie die Projekte und die Menschen dahinter auf 
www.misereor.de. 
Spenden Sie bei der  Fastenaktion 2016! 
Spenden per Überweisung:  IBAN DE75 3706 0193 0000 1010 10      
BIC GENODED1PAX, Pax-Bank Aachen  
Unterstützen Sie Menschen in ihrem Recht auf menschenwürdi-

gen Lebensraum! 

Gutes Essen für alle! 
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